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Die Entdeckung des Braunkohlevorkommens bei Bückgen geht auf einen Ziegeleibetrieb in Kleinräschen zurück, der beim

Abtragen des Tons auf Braunkohle stieß. Der wirtschaftliche Abbau der Braunkohle setzte mit der Gründung einer

Zweigniederlassung des Berliner Unternehmens Kunheim & Co. bei Bückgen ein. Auf dem vom Unternehmen erworbenen Land

sollte eine Tiefbaugrube eröffnet werden, um Kohle für die neue Oxalsäurefabrik zu fördern. Das Bergwerk wurde unter dem

Namen Ilse im August 1871 bei der Bergbehörde angemeldet. Auf dem Gelände der Oxalsäurefabrik wurde ein Jahr später eine

Ziegelei errichtet, die in der Grube gewonnenen Ton und Sand effizient verarbeitete. Aufgrund der starken Expansion wurde im

Jahr 1888 der Geschäftsbereich des Braunkohleabbaus und der Braunkohlenveredelung ausgegliedert, woraus die Ilse-Bergbau

AG entstand. Als eines der führenden Bergbauunternehmen in der Lausitz eröffnete diese in den Folgejahren zahlreiche

Braunkohlegruben- und betriebe. In den 1890er Jahren wurde zudem die Ilse-Wohlfahrtsgesellschaft mbH gegründet. Sie umfasste

soziale Dienste, Kranken- und Wohnungsfürsorge und Einrichtungen zur Versorgung der Grundbedürfnisse; Badehäuser, Schulen

und Bibliotheken wurden im Senftenberger Raum und so auch in Bückgen nahe den Fabrikanlagen errichtet. Somit entwickelte

sich mit Einsetzen der Industrie in Bückgen das Bauerndorf zu einer modernen Industriegemeinde mit über 4.000 Einwohner:innen.

Durch den Zuzug von Arbeitskräften ist auch in Bückgen eine Verdrängung der sorbischen Sprache um die Jahrhundertwende

nachvollziehbar.

1946 noch in die Stadt Großräschen eingemeindet, setzte mit dem Vorrücken des Tagebaus Meuro 1987 die Devastierung von

Großräschen-Süd ein, das im Wesentlichen aus Bückgen bestand. Die Fabrikanlagen der Oxylsäurefabrik und der Ziegelei, die

teilweise bereits nach dem Zweiten Weltkrieg außer Betrieb gesetzt worden waren, wurden bis 1991 schrittweise abgebrochen, um

das Gebiet für den Kohleabbau vorzubereiten. Nachdem der Tagebau Meuro das gesamte Gebiet überbaggert hat, liegt der

ehemalige Standort Bückgens mit seinen einst wirtschaftlich und ortshistorisch bedeutsamen Industrieanlagen heute im nördlichen

Bereich des Großräschener Sees.
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